
Der Herbst – die beste Pflanzzeit für 

diese Pflanzen

Saisonfinale mit Spätsommerblüher
Im Frühjahr und Sommer können Bienen und Hummeln „aus 
dem Pollen“ schöpfen. Der Blütentisch ist mehr als reichlich 
gedeckt, jede Menge Flugtreibstoff und Nektar steht den 
nützlichen Brummern zur Verfügung. Im Spätsommer sieht 
es jedoch anders aus: Nur noch wenige Blütensträucher laden 
zum Menü ein. Jede Blüte ist gesucht. Deshalb ist das Pflan-
zen von spät blühenden Gehölzen und Stauden nicht nur ein 
ästhetischer Hochgenuss, sondern auch ein ökologisch sinn-
voller Beitrag zu einem naturnahen Saisonprogramm. Viele 
Spätsommerblüher wie Bartblume und Blauähre lieben einen 
warmen, sonnigen Standort, der das Ausreifen des Holzes 
für den bevorstehenden Winter unterstützt. Zudem bedan-
ken sich die meisten Spätblüher für einen kräftigen Frühjahrs-
schnitt mit größeren Blüten und üppigerer Blütenfülle. Einige 
im Spätsommer blühende Stauden sind Sonnenhut, Eisen-
kraut, Salbei, Schmuckkörbchen, Sonnenblume, Herbst-As-
ter, Herbst-Chrysantheme, Fetthenne und viele Gräser.

Heidegarten geht auf Sendung
Heidegärten gibt es für jede Größe, jeden Geldbeutel und Ge-
schmack. Eine Heidepflanzung bringt ein Stück Natur in Ihren 
Garten. Im dichten Bewuchs finden Kleintiere wie Frösche, 
Insekten und einige Vogelarten Unterschlupf. Damit Ihnen ein 
toller Heidegarten sicher ist, beziehen Sie am besten nach-
folgende Überlegungen in Ihre Planungen mit ein:

• Heide liebt saure Bodenverhältnisse, am Naturstandort 
sorgt ein hoher Sandanteil für eine gute Drainage. Heide-
gärten nur an freien, sonnigen Plätzen anlegen.

• Heidepflanzen nicht wie Zinnsoldaten aufstellen, sondern 
fließende Übergänge zwischen den Heidegruppen und an-
deren Gartenteilen schaffen.

• Unterschiedliche Heidearten nebeneinander pflanzen, 
nicht durcheinander. In den Grenzbereichen können sie 
überlappen oder durch unregelmäßige Streifen aus Pols-
terstauden und Polstergräser getrennt werden.

• Größere Flächen durch Leitpflanzen wie Ginster oder 
Wacholder unterbrechen, die aber nicht zu groß werden 
dürfen. Sie werfen sonst zuviel Schatten auf die sonnen-
hungrige Heide. Wählen Sie deshalb Zwergformen.

• Modellieren Sie kleine Hügel – sie bringen „Bewegung“ in 
den Garten.

• Findlinge, große Steine, Baumstämme sowie Rindenstü-
cke sind wertvolle Gestaltungselemente.

Auch ein kleines Gartentheater kann groß 
rauskommen
„Die Schönheit eines Gartens hat im Grunde nichts mit seiner 
Größe zu tun“. Diese motivierenden Worte stammen von Ger-

trude Jekyll. Die weltberühmte Gartenarchitektin aus England 
wusste schon vor 100 Jahren aus der Not eine Tugend zu 
machen, nämlich wie man aus einem kleinen Garten ein gro-
ßes Paradies zaubern kann.

Spiegel
Die schnellste optische Vergrößerung eines Gartenwinkels er-
reichen Sie durch einen größeren Spiegel, den Sie etwa an 
einer Hauswand platzieren, wo er eine hübsche Gartensitua-
tion reflektiert. Eingerahmt mit attraktiven Fliesen und Skulp-
turen, wird der Spiegel selbst zum Dekorobjekt.

Wasser
Eine Wasserfläche, auch eine kleine, bringt durch ständig 
wechselnde Spiegelungen zusätzliche Weite ins Gartenpara-
dies.

Tipp Gartengestaltung: Auf Kontraste achten
Blüte, Laub und Rinde der Laubgehölze bieten eine breite 
Farbpalette für die Gartengestaltung. Grundsätzlich lassen 
sich die Grundfarben Rot, Blau und Gelb gut kombinieren. Der 
beste Mix ist letztendlich eine Frage des Geschmacks und 
der Wünsche des Gartenfreundes. Beachten sollten Sie aber 
immer die Farbwirkung des Umfeldes, denn die Attraktivität 
der Garten- und Terrassenpflanzen lebt von Kontrasten. Eine 
rote Kletterrose vor einer Ziegelstein-Mauer verliert deutlich 
an Wirkung, ebenso wie ein weißer Flieder vor einer hellen 
Wand nicht gut in Szene gesetzt ist.

Neue Gartenbühnen: Hochbeete
Diese Art der Beetkultur ist in England weit verbreitet und 
findet auch in unseren Regionen immer mehr Anhänger. Die 
Vorteile liegen auf der Hand: Hochbeete passen selbst in klei-
ne Gärten. Vor allem Gärten mit schlechten Bodenvorausset-
zungen oder einseitiger Bodenbeschaffenheit (stark saurer 
oder kalkhaltiger Boden) bieten sich für diese Wuchsparadie-
se an. Natürlich kann man für die Anzucht von Gemüse und 
Sommerblumen auch auf Kübel ausweichen. Begrenzte Ge-
fäße neigen jedoch dazu, rasch auszutrocknen und sind sehr 
pflegeaufwändig. Im Hochbeet ist ein ausreichender Erdpuffer 
vorhanden, der auch einmal vergessene Gießgänge verzeiht. 
Zudem können erhöhte Beete auch im Sitzen leicht erreicht 
werden. Dies ist für zum Beispiel für Menschen im Rollstuhl 
ein entscheidendes Kriterium. Sie können die Höhe der Beete 
vollkommen auf die jeweiligen Erfordernisse abstimmen. Das 
Hochbeet kann aus vielen Materialien erstellt werden, unser 
Vorschlag zeigt eine optisch ansprechende Holzlösung. Ihre 
GartenBaumschule berät Sie gerne in Detailfragen.
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Lassen Sie sich beraten!
Die Gestaltung eines Gartens ist eine vielschichtige Aufga-
be. Bereits die Anlage eines Details, beispielsweise die Frage 
nach der Ausführung einer kleinen Treppe, beeinflusst das 
Gesamtbild. Welches Material ist geeignet, wie flach sollte 
die Abstufung sein, welche Randbepflanzung ist auf Dauer 
ratsam? Wir beraten Sie gerne zu allen Fragen rund um die 
Gartengestaltung. Und weil nur Ihre ganz individuellen Vor-
stellungen zum Tragen kommen können, nehmen wir uns viel 
Zeit für eine ausführliche Beratung. Bei einer Neuanlage, aber 
auch bei einer grundsätzlichen Umgestaltung ist guter Rat 
wichtig und muss nicht teuer sein. 

Der Herbst – die beste Pflanzzeit für Gehölze
Der Herbst ist die beste Pflanzzeit für winterharte Garten-
pflanzen. Auch wenn die Pflanzen bereits ihre Blätter verloren 
haben und so aussehen, als ob sie sich bereits im tiefsten 
Winterschlaf befänden, sind ihre Wurzeln noch hochaktiv. 
Wenn aus dem Sommer der Herbst geworden, die Erde aber 
noch warm ist, dann können frisch gepflanzte Gehölze und 
Stauden erste Wurzeln entwickeln und sich im Boden ver-
ankern, bevor der Winter kommt. Derart vorbereitet, kann 
selbst der früheste Frühlingsstart den neuen Setzlingen 
nichts anhaben. Mit einem gewaltigen Vorsprung gegenüber 
der Frühlingspflanzung starten die neuen Gartengäste in die 
bevorstehende Saison. Das im Herbst entwickelte Wurzelfun-
dament ist also im Frühjahr Gold wert.


